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W! rksa m keit Ktä ru ngsorientierter
ie bei Ktienten mit
Pe rsö n li eh keitssto ru n g

Rainer Sachse, Meike Sachse

6.1 Die Untersuchung

Die Klienten waren personen, die sich am lnstirut für Psychologische Psychotherapie

z.u einer Therapie angemeidet hatten'

Alie Klienten wurclen lif.t al. Therapie informiert und erteilten ihre schriftliche zu'

stimmung, an einer wrssenschaftlichen Untersuchung teilzunehmen und dafür' dass al-

leDateninanonymis't'tt'Fo"nfirrdieForschungverwendetwerdendürfen'Sieer-
teilten ebenfalls ihre Zustimmung zum llaten der Bänder und zur Supervision der The-

ä,lltirr"trr-essung wurden clie in Kapitel 4 beschriebenen verfahren verwendet'

DieTherapiendauerten3g.63Sitzungen,miteinemMittelvon58'2Sitzungen.
DieKlienten*u,d.n*itdemSKlD-Il-lnterviewundmitdemPersönlichkeits-Stö-
rungs-Rating-System(PSRS)diagnostiziert.EswurdennursolcheKlientenindieStu-
die aufgenom-.n, ai. ,o,"ohl iri srn, als auch im PSRS die Diagnose HIS erhielten'

Therapeutenwarene'u'Uitat"'g'kandidatinnenund-kandidatendeslPPgegenEnde
,i,r.rär.gifaung, die ihre Ambulanztätigkeit durchfuhren'

Die Untersuchung ""t"" 
mit 33 Klienten; eine Klientin Ot"tl *t^Ti*:::: lrt;

; |,::r:;ä'r:ä;i,"ä, *"'a.' :i rli.,',.n in clie untersuchung einbezogen (2e

männlich, j weiblich)'
sechzehn Therapeuten nahmen teil (11 weiblich, 5 männlich); ieder Therapeut behan-

delte zwei Klienten'

Psychothera P

histrionischer

Zur Vereinheitiichung von n**"rtung und Interpretatron sind alle Fragebögen so ausgewertet' doss

hohe werte ungünstige nusp,rdgungeibedeuten und doss eine Reduktion der werte eine verbesserung

impliziert.

Dies ist etwas ungewöhnlich, da bei einigenrl,?ctbös:l-!'i: :,'ji^"^?:::*E) 
eisentlich hohe werte

ffiä;ä;ile"r"neJn ut;"ultn;in aieien ralten n''uss man "u'naenken"
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Tab, 1: Ergebnisse der HIS für die Variablen NEO, SWE, SESA, HOM, HOp und BD
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Quadrat
NEO-FFI Prä-Messung -

Neurotizismus
33,72 20,09 6,092 0,329 -2,24 -2,73 ,000 ,790

SWE Prä-Messung - Skala zur
Allgemeinen 5e{bst-
wi rksa mkeitserwartun g

?n or 10 7A 0 ltCa 1,70 ,000

SESA Prä-Messung-
Selbstakzeptieru ng

86,34 59,06 15,607 0,77 -3,64 ,000 ,870

HAKEMP Prä-Messung -

Handlungsorientierung nach
Misserfotg

lO,BB 8,Bt 2,612 0,19s -n 7q .O,BB ,000

HAKEMP Prä-Messung -

Handlungsorientierung bei der
Handlungsplanung

10,94 9,00 ,878 0,405 -2,2! -2,86 ,000

BDI Prä-Messung - Erfassung der
Tiefe einer depressiven
Symptomatik

11,81 4 Rl 9,205 0,851 -0,76 -r.97 ,000 ,620
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6.2 Ergebnisse

Auch bei der histrionischen Persönlichkeitsstörung (HIS) erzielt Klärungsorienrierre
Psychotherapie (KOP) gute llrgebnisse.

Bezüglich dieser Variablen weisen die HIS durchweg sehr hohe bis hohe oder mittlere
Effektstärken auf; beson<lers stark profitieren sie in den Variablen ,,Neurotizismus,,
und HOP, was bei HIS auch srörungsspezifisch Sinn macht.

Tab. 2: Ergebnisse der HIS für die Variabten des ltp-D

Im Hinblick auf die IIP-D-Maße sind die
sich eher mittlere Effektstärken.

öt

Ergebnisse nicht so eindeutig:

HIS N =:32: '
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llP-D Prä-Messung - zu introvertiert 5,38 2,94 3,230 0,831 -0,7s 1,84 ,000

llP-D Prä-Messung - zu ausnutzbar 6,03 3,011 0,521 -n at ,000

llP-D Prä-Messung - zu unterwürfig 2,38 1nq 2,324 0,317 -0,67 ,003 )\A

llP-D Prä-Messung - zu streitstichtig 2,72 1,63 7,727 0,828 -0,40 -n q7
,001 ,327

llP-D Prä-Messung - zu fürsorglich 450 f (o 2,258 0,642 ,o A4 141 ,000 q?l

llP-D Prä-Messung - zu expresl;iv )47 1,3 1 L,4I4 0,284 -0,82 -0 q7
,000 ,366
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Tab. 3: Ergebnisse der HIS für die Variablen des BSI
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BSI Prä-Messung - Somatisierung l4lq 421 6,949 0,519 -1 A) -2,05 ,000

BSI Prä-lVessung - Zwanghaftigkeit 6,97 2,81 5,72r 0,851 -0,81 -2,10 ,000 ,701

BSI Prä-Messung - Unsicherheit im
Sozialkonta kt

711 2,18 3,634 0,67 -r,22 ,000

BSI Prä-Messung - Depressivität 6,38 2,3r 5,154 0,784 -0,79 1,70 ,000 ,624

BSI Prä-Messung - Angstlichkeit 11 A4 /?R 6,263 0,571 1 a1 ,000 ,661

BSt Prä-Messung - Aggressivität /
Feindsetigkeit

)74 4,732 0,551 -n q? -t ?q ,000

BSI Prä-Messung - Phobische Angst 6,81 2,50 q o11 0,761 -0,73 r,49 ,000

BSI Prä-Messung - Paranoides Denken '1. A-l 1,81 4,727 n 7a -0,40 -0,86 ,001 ?qA

BSI Prä-Messung - Psychotizismus 2,81 1,34 3,187 0,614 -0,46 -0,7 4 ,003 )4q

Im Hinblick auf die BSI-Maf3e gibt es wieder einige hohe Effektstärken aber auch ei-

nige mittlere: Auch in Symptommaßen profitieren HIS deutlich von der KOP.

tm UinUtick auf die Persönlichkeitsstörungsmaße des PSSI gibt es einige hohe Effekt-

stärken: Selbstunsicher, abhängig, borderline und depressiv und mehrere mittlere. Am

wenigsren profitieren die Klienten in der Skal'a ,,schizotypisch" (s. Tab. 4).

6.3 Ergebnisse im Überbtick

Sehr hohe Effektstärken ergeben sich bei:

I NEO: Neurotizisntus (-2.24)
s HOP: Handlungsorientierung bei der Planung (-2'2I)

s PSSI: selbstunsicher (-1.83)
r SESA: Selbstakzeptierung (-1'75)

Hohe Effektstärken zeigen sich bei:

I BSI: Somatisierung (1.42)
r BSI: Unsicherheit im Sozialkontakt (-1.22)

r llSI: Angstlichkeit (-1.13)
n SWE: Selbstwirksamkeitserwartung (-1.70)

s PSSL Borderline (-1.21]r

a PSSI: depressiv ('1.24t

Mittlere Effektstärken ergeben sich bei:

r IIP-D: ausnutzbar (-0.92]r
r IIP-D: fürsorglich (-0.84)
r IIP-D: expressiv (-0.82)
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Tab. 4: Ergebnisse der HIS für die Variablen des pSSl

HISN=32 MW
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PSSI Prä-Messung - selbstbestimmt-antisozial 6,34 4 ?l 0,922 -n ?.q ,000 ,498
PSSI Prä-Messung - eigenwillig-paranoid 12,44 B,2B 6,801 O,7BB -0,61 -t ?? ,000 ,502
PSSI Prä-Messung - zurückhaltend-schizc,id q7) 6,Bl 6 q4? 0,779 -o a) -n aq ,001 ,301
PSSI Prä-Messung - selbstkritisch-setbstunsicher 16,50 R6? 4,311 -tR? -3,71 ,000 ,886
PSSI Prä-Messung - sorgfä ttig-zwanghaft 10,66 7,16 0,914 -n 4r l?q ,000 ,486
PSSI Prä-Messung - ahnungsvoll-schizotypisch 5,78 0,B92 -0,33 -n qq

,001 ,322
PSSI Prä-Messung - optimistisch-rhapsodisch 10,97 q lq 0,74r -0,31 -0,61 ,017 ,170
PSSI Prä-Messung - ehrgeizig-narzisstisch 12,56 L47 5,962 0,613 -0,69 l,r0 ,000 ,417
PSSI Prä-Messung - kritisch-negativistisch 4?R 4,677 0,819 -0,83 ,000
PSSI Prä-Messung - loyal-abhängig B,7B 6,431 0,678 -1,08 -t ql

,000 ,663
PSSI Prä-Messung - spontan-borderline 1 1,16 s,09 5,010 Q,7 4 I,2I -2,37 ,000 ,766
PSSI Prä-l',4essung - liebenswürdig-histrion isch 17,56 12,81 5,092 n qqo -1 40 ,000 q?^

P55l Prä-Messung - still-depressiv 13,72 7,72 4,828 0,7 I9 -2,34 ,000
PSSI Prä-Messung - hilfsbereits-selbstlos 11 AA R 11 8,060 oq4 .o a1 1,68 ,000

qa?

r BSI: Zwanghaftigkeit (-0.81)
r BSI: Aggressivitär (-0.9:i)
I PSSI: negativistisch (-0.83)
I PSSI: abhängig (-1,08)
I PSSI: histrionisch (-0.93)

Auch bei HIS verändern dic Klienten srörungsrelevante Variabien durch die Therapie:
r Die Klienten steigern ihre Handlungsorientierung bei der Planung.
r Sie reduzieren ihre Selbstunsicherheit.
r Sie erhöhen ihre Selbstv,irksamkeitserwartung.
r Sie reduzieren die (mir I-IIS stark verbundene) Somatisierungsrendenz.
r Sie reduzieren auch die (unseres Erachtens als Teil der HIS zu betrachtenden) ,,Bor,

derline " -Verhaltensweisen.
r Sie erhöhen ihre Selbstakzeprierung.
a Und sie reduzieren ihre (mit dem Regelsetzer-Verhalten verbundene) Feindselig-

keit.

Auch hier ist die nur mittelrnäf3ige Reduktion auf der PSSI-HIS-Skala wohl darauf zu-
rückzufiihren, dass es vor cLer l-herapie keine extreme Ausprägung gab.
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